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Leading House: Technologien fiir die Berufsbildung Dual-T

Von Alberto Cattaneo, Leiter Forschungsfeld Innovationen in der Berufsbildung und Dozent, EHB,
und Joris Felder, wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universitdt Freiburg

Das Potenzial der Technologien nutzen,
um die Lernorte der Berufsbildung
und die Berufsbildungsakteure bes-
ser miteinander zu vernetzen: So lau-
tet das Ziel des Leading House Dual-T,
das seit 2006 als praxisorientiertes
Forschungsprojekt ein echtes Unikum
darstellt.

Es sind bereits zwolf Jahre vergangen,
seit sich das Staatssekretariat fiir Bil-
dung, Forschung und Innovation SBFI
dazu entschlossen hat, ein Forschungs-
projekt zu den Technologien fiir die
Berufsbildung zu finanzieren. Die In-
itiative istim Rahmen der Einfiihrung
von Leading Houses entstanden, den
interdisziplindren Forschungsclus-
tern, welche die nachhaltige Entwick-
lung von Berufsbildungsforschung
zur Aufgabe haben.

Auf diese Weise hat Dual-T seinen
Anfang genommen, eine Art iiberge-
ordnetes Projekt, dessen Name an die
Besonderheiten einer Berufshildung
erinnert, die an mehreren Lernorten
stattfindet, und an der mehrere Ak-
teurinnen und Akteure beteiligt sind.
Dual-T untersucht, in welchem Masse
die Technologien sich als Instrument

2 Illustration von Jenny Unterndhrer, 3. Lehrjahr Grafik, Schule fiir Gestaltung St. Gallen

eignen, um die Kluft - die zumindest als solche wahrge- sche Modell des Erfahrraums zuriick. Dessen Grundprin-

nommen wird - zwischen diesen Lernorten zu verringern. zip ist im Bereich Pddagogik nicht neu: Man kann aus
Seitdem wurden zwolf spezifische Unterprojekte mit Erfahrungen (in unserem Fall beruflicher Natur) lernen,

Tausenden von Lernenden sowie Hunderten von Lehr- wenn diese zum Gegenstand von Reflexion werden (in-

personen, Ausbildnerinnen und Ausbildnern sowie Be- dividuell oder in der Gruppe). Die Technologien kénnen

rufshildnerinnen und Berufsbildnern zahlreicher Berufs- nun diesen Prozess fordern - angefangen dabei, dass Er-

felder durchgefiihrt. In einigen wurden «traditionelle» fahrung durch den Einsatz mobiler Gerite erfasst wird,

Technologien eingesetzt, in anderen bildete gerade die

Technologiekomponente den Gegenstand von Forschung

und Innovation, wie etwa beim Einsatz der erweiterten

Realitit (Augmented Reality) fiir Zimmerleute und Logis-

tikmitarbeitende. Dabei greifen alle auf das padagogi-

Am diesjédhrigen Branchenanlass
Marktblitz beleuchtete der Schweize-
rische Maler- und Gipserunternehmer-
Verband die Betreuung der Lernenden
aus dem Blickwinkel der Lerndoku-
mentation. Wie kann diese Aufgabe
fiir die Lernenden interessanter und
fiir die Berufsbildner/innen zugleich
praktischer gestaltet werden?
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+ Die Erfahrungen werden fotografisch
festgehalten und in die Plattform integriert.
Hier eine angehende Kochin EFZ (siehe
dazu auch S.30-31 in diesem Heft).

An einer Informationsveranstaltung
entdeckt Christoph Wiithrich die Lern-
plattform Realto. Wiithrich ist Berufs-
schullehrer und Berufskundeverant-
wortlicher am Berufs- und Weiterbil-
dungszentrum Toggenburg. Gemein-
sam mit anderen Berufsbildner/innen
und Lehrmeister/innen der Maler-
branche nimmt er am Anlass teil, den
der Schweizerische Maler- und Gip-
serunternehmer-Verband SMGV or-
ganisiert hat.

Realto soll die Erfahrungen der
Lernenden zwischen dem Lehrbe-
trieb, der Berufsschule und den iiber-

bis hin dazu, dass spezifische Aktivitdten und kontextbe-
zogene Leitfragen entwickelt werden, die in eine On-
line-Lernumgebung eingebunden werden.

Eine Referenz-Plattform fiir alle Berufe
Und dieser Ansatz funktioniert! Die tiber 40 Studien ha-
ben bestéatigt: Das Modell ist effizient, um berufsspezifi-

betrieblichen Kursen zusammenfiih-
ren und allen Beteiligten erlauben, je-
derzeit auf relevante Informationen
zugreifen zu kdnnen. Fiir die Lernen-
den besonders interessant ist die
Moglichkeit, ihre Lerndokumentati-
on online zu erstellen.

Lerndokumentation immer

im Blick

Beim Einfiihrungsworkshop zu Real-
toin St. Gallen konnen Lernende und
Berufsbildner/innen lernen, wie sich
die in der Ausbildung erworbenen
Kenntnisse und Erfahrungen mit Hil-
fe der Lernplattform dokumentieren
lassen. Die Arbeitsschritte und die
dabei aufgetretenen Schwierigkeiten
werden fotografiert oder kurz be-
schrieben. Wenn die Lernenden dann
spater ihre Lerndokumentation er-
stellen, helfen ihnen diese Informa-
tionen dabei, sich an das Gelernte zu
erinnern und ihre Erfahrungen zu re-
flektieren. Bei Bedarf kdnnen die Bil-
der und Notizen auch als Grundlage
fiir den Austausch mit dem Berufs-
bildner/der Berufsbildnerin dienen.

Zusammenarbeit zwischen den
Lernorten

Christoph Wiithrich sieht Realto im
Workshop als Tool, mit dem sich die
Berufsbildner/innen konkret dariiber
informieren kénnen, was die Lernen-
den im Unterricht behandeln. Er er-
offnet deshalb eine Arbeitssitzung auf

der Plattform, um ihnen die Lernfliis-
se seiner Klasse zu zeigen. Die Berufs-
bildner/innen konnen auf diese Fliis-
se zugreifen, um die Zielsetzungen,
Aufgaben und zentralen Unterlagen
flir die laufende Woche einzusehen.
So konnen sie die Lernenden besser
begleiten und die schulischen und
praktischen Aspekte optimal mitein-
ander verkniipfen.

Berufspraxis im Unterricht
einbinden

Wie wird ein Bodenbelag erstellt? Das
Thema, das diese Woche auf dem Un-
terrichtsplan stand, konnte von den
Lernenden in den letzten Monaten
bereits mehrmals praktisch getibt
werden. Die Lernenden von Chris-
toph Wiithrich erkliaren personlich,
wie sie dabei vorgehen, und illustrie-
ren die einzelnen Schritte mit ihren
eigenen Fotos. Eine hervorragende
Gelegenheit, sie dazu zu animieren,
abseits von der Hektik in der Praxis
iiber allfdllige Liicken in ihrem Vor-
gehen und die Verbesserung ihrer
praktischen Fertigkeiten nachzuden-
ken. Ausserdem erhalten die Lernen-
den so Gelegenheit, sich mit den an-
deren iiber ihre Arbeitsweisen aus-
zutauschen, und iiber die unterschied-
lichen Situationen, die ihnen im Be-
rufsalltag begegnet sind, gemeinsam
zu lernen.

formen wollten wir eine neue Plattform kreieren, die sich
fiir alle Berufe eignet und sich dabei je nach den spezifi-
schen Anforderungen individuell nutzen lasst. Dies war

die Geburtsstunde von Realto, einer Plattform, welche

sches Wissen und Fahigkeiten sowie Reflexions- und Be-
obachtungskompetenzen zu erwerben. Diese Ergebnisse
haben uns ermutigt, eine neue Herausforderung anzu-
gehen. Inspiriert von den vier bereits entwickelten Platt-

die Prinzipien des Erfahrraums mit jenen des Social Net-
work verbindet. Wie? Lassen Sie uns dies im Beitrag auf
der nichsten Seite gemeinsam herausfinden.


http://about.realto.ch/
https://dualt.epfl.ch/
https://www.iuffp.swiss/project/dual-t

	Kompetenzen für eine zunehmend digitalisierte Berufswelt
	«Wir fanden keine Anzeichen dafür, dass uns die Arbeit ausgeht»
	Menschenrechte an der  virtuellen Pinnwand
	Wie lernen Lernende  in zehn Jahren?
	Eine digitale Brücke  zwischen den Lernorten
	Neue Wege in der Ausbildungsbegleitung 

	Realto von Anfang an in die  Ausbildung integrieren
	Cyber-Sicherheit auf allen Ebenen 
	Das interaktive Video  als Lernmedium
	Sind Serious Games wirklich  hilfreiche Lehr- und Lernmittel?
	Digitale Technologien  effizient eingesetzt
	Digitale Vision der  Berufsbildung von morgen
	12 Gebote für eine  misslungene Integration 
	Fluch und Segen des  digitalen Wandels
	Den Trends auf der Spur 
	Wie der Digi-Check fit  für die Zukunft macht
	«Wir haben früh Erfahrungen  gesammelt»
	Nachrichten
	Ein Jahr  Alumni EHB
	Stephan Campi ist  der neue Leiter

	Nachrichten
	MSc-Team neu  aufgestellt
	Per Passerelle  zum zusätzlichen Zertifikat
	Neu in Englisch und Französisch
	Praxisnah und  berufsbezogen 

	«Ich brauche den Stress» 
	«Es ist hart, daran führt  kein Weg vorbei» 
	Die Weltmeistermacher 
	«Mein nächstes Ziel: zwei  Unterrichtseinheiten voll digital» 
	Auf den Spuren der betrieblichen Berufsbildner/innen 
	«Ich bin es gewohnt,  meine Ohren zu trennen» 
	Massgeschneiderte Begleitung 
	Nutzen wir die Chancen  des digitalen Wandels 
	«Wir agieren im Herzen der Berufsbildung» 
	Agenda
	Impressum

